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Problemstellung

� Das Internet ist zu einem universalen instrumentellen Medium der
Wissensrepräsentation und Kommunikation geworden.

� In der betrieblichen Weiterbildung wird es zunehmend eine 
zentrale Rolle als Informations- und Kommunikationsmedium 
und Träger von maßgeschneiderten Lernangeboten spielen.

� Mit dem Einsatz dieses neuen IT-basierten Mediums 
erhofft man sich, das Postulat vom "Lernen auf Vorrat" durch 
"Lebenslanges Lernen on demand" ersetzen zu können.

� Dazu ist freilich erforderlich, das Medium angemessen in eine 
Lernumgebung einzufügen, die aktives, �forschendes� Lernen 
ermöglicht.

.
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Besonderheiten des e-Learnings

� Just-in-Time- und Just-in-Place-Training, bei dem Lernen 
auch am Arbeitsplatz stattfindet und Lernphasen flexibel 
in den Arbeitsablauf eingepasst werden können,

� effektives Lernen durch individuelle Lernverläufe möglich,

� effektiver Wissenstransfer und aktuelle Wissensmodule,

� Kosteneffizienz, weil Kosten für Reisen zu Lernorten
vermieden und Ausfallzeiten der Mitarbeiter durch die 
bessere Einpassung der Arbeitsphasen in den Arbeitsablauf 
verringert werden können.

e-Learning umfasst Internet-basierte Lernprozesse und -produkte 
sowie Formen der Kommunikation und des Wissensmanagements, 
die Lernprozesse unterstützen.



In
st

itu
t A

rb
ei

t u
nd

 T
ec

hn
ik

Kulturwissenschaftliches
Institut

Institut Arbeit 
und Technik

Wissenschaftszentrum
Nordrhein-Westfalen

Wuppertal Institut für
Klima, Umwelt, Energie

Nach der Euphorie die Ernüchterung

� Der Euphorie der vergangenen Jahre, nachdem das 
�e-Learning als ein gesamtgesellschaftliches Phänomen�
gesehen wurde, weicht Nüchternheit und Realismus.

� Die Marktprognosen für Online-Lernen nimmt keiner mehr 
ernst, denn die Pleiten von Bildungsanbietern haben den 
Glauben der e-Learning-Gemeinde erschüttert.

� In der betrieblichen Weiterbildung zählt z.Z. die Verbindung von 
klassischen Methoden mit e-Learning-Anteilen. Die Anwender 
suchen flexible Lernlösungen, wo �die Technik zum Wohle der 
Lernenden eingesetzt wird� (Learntec 2002 in Karlsruhe).
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Auch e-Learning muss Lernen als soziale Aktivität unterstützen

�Lernen ist kein Kelch, der gefüllt, sondern ein Feuer das entfacht werden will.�

Noch immer beherrscht der Pauker das WBT.
Seit dem CUU (frühe 70er Jahre) hat sich in den Lernprozessen meist wenig, 
an den technischen Möglichkeiten allerdings viel geändert. Sie effektiv zu 
nutzen, erfordert ein angemessenes Verständnis und eine passende 
Organisation des Lernprozesses.

Lernen ist soziale Interaktion, angestoßen durch Neugier.
Sie beruht auf Kommunikation

� zwischen Schüler und Lehrer, der Angebote macht, deren Aneignung 
aber dem Schüler überlässt,

� zwischen Lernenden, die sich wechselseitig unterstützen.
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Praxis in den Betrieben

� e-Learning wird heute systematisch vor allem in Großunternehmen 
als Ergänzung zum Seminarangebot eingesetzt. Folgende Faktoren 
sprechen für das Interesse großer Unternehmen (Studie der Düsseldorfer 
Web-Agentur DKN):
� Durch die Entwicklung neuer Kommunikationstechnologien

können IT-basierte Lernprogramme bei hoher Qualität 
wesentlich günstiger angeboten werden.

� Veränderungen der Arbeitsorganisation in Betrieben 
ermöglichen die Verbindung von Lernen und Arbeiten. 

� Manager bemühen sich um eine Effizienzsteigerung 
der Weiterbildung.

� Klein- und Mittelbetriebe verhalten sich abwartend bis skeptisch 
gegenüber e-Learning. Viele Bildungsverantwortliche glauben, 
e-Learning sei wieder ein modischer Trend und wissen nicht genau, 
welche Vorteile die Umstellung der Fortbildungspraxis mit sich bringt.
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Erfolgsfaktoren bei der Gestaltung von e-Learning in Unternehmen

� Vorbereitungsphase: Definition der Zielgruppe
(z.B. Homogenität der Gruppe, Bildungsniveau, Fachkenntnisse) 
und der Lernziele, Klärung von organisatorischen und technischen 
Rahmenbedingungen und Auswahl passender Partner.

� Konzeptions- und Designphase: Aufbereitung und 
Darstellung der Lerninhalte nach methodisch-didaktischen 
Gesichtspunkten  (z.B. Anschlussfähigkeit, Verständlichkeit, 
Ermöglichung  individueller Lernwege).

� Produktion: Abgestimmtes Drehbuch und Einsatz eines Authorentools 
mit eingebautem Testgenerator.

� Umsetzungs- und Nutzungsphase: Information und Motivation 
potentieller Benutzer, Organisation der Lernumgebung zur Unterstützung 
von Kommunikation mit Tutoren und Lernenden.
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e-Learning und Wissensmanagement 1

"Lernen und Informieren sollen zusammenwachsen" (Lerntech 2002).
Insbesondere spielt die Verknüpfung von e-Learning und Wissensmanagement 
eine besondere Rolle, um individuelle Kompetenzen zum selbstgesteuerten und 
kooperativen Umgang mit Wissen weiterzuentwickeln (einschließlich der 
Fähigkeit, die neuen Medien als Werkzeug zu nutzen).

In vielen Unternehmen sind dazu aber strategische, organisationale und kulturelle 
Hürden zu überwinden, z.B. 

� Verantwortlichen für Wissensmanagement und für Weiterbildung sind 
mit ihren Teams vielfach in verschiedenen Organisationsbereichen
angesiedelt und operieren getrennt voneinander. Eine Koordination 
oder Kooperation findet kaum statt.

� In Wissensmanagementsystemen sind e-Learning-Elemente noch wenig 
integriert und bei vielen e-Learning-Maßnahmen fehlt die Ausrichtung 
des Lernens auf strategische Unternehmensziele und das für erfolgreiche
Geschäfte benötigte Wissen und Können.
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e-Learning und Wissensmanagement 2

Die Verbindung von Wissensmanagement und e-Learning kann 
durch die Entwicklung von Wissensportalen mit integrierten 
Kommunikations- und Lernkomponenten gefördert werden. 
Die Wissensbasis des Unternehmens kann durch die verstärkte Nutzung 
auf Seiten des e-Learnings und durch die Kommunikation der 
Benutzer um neue Inhalte wachsen.
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